Projektantrag  „Theaterarbeit mit Geflüchteten“
	Titel

	„Helfende Hände“ – Ein Theaterprojekt im Bielefelder Bauernhausmuseum

	Leitung (Name, Adresse, Telefon, email)

& weitere Mitarbeiter*innen
	Cornelia Rössler, Ravensberger Str. 91, 33602 Bielefeld
0177-5711124, kikiroessler@ymail.com
Vincent Castor, Arndtstr. 18, 33615 Bielefeld
0176-84585690, vincent.castor@yahoo.de

	Zeitraum

Ort (Adresse)
	13.-17.8.2017
Bielefelder Bauernhausmuseum

Dornberger Str. 82

33619 Bielefeld

	Kooperationspartner
	LAG Spiel und Theater e.V.
Frühherrenstr. 11

32052 Herford

Tabula e.V.

Turnerstraße 5-9, 

33602 Bielefeld

	Zeitplan
(z. B. wöchentliche Treffen, Blöcke)
	13.-17.8.2017
Täglich von 10.30h bis 16h inkl. 1 Std. Mittagspause

	Gesamtumfang in Unterrichtsstunden (45 Min)
	5 Tage à 6 Ustd. à 2 Theaterpädagogen = 60 Ustd. 

	Adressat*innen
Alter

Geschlecht

Schulbildung
	Kinder mit Fluchthintergrund, Kinder aus sozial benachteiligten Stadtteilen, aber auch offen für alle anderen Kinder 

7-12 Jahre

Mädchen und Jungen

egal

	Projektskizze
Begründung

Ziele

Methoden

Auswertung

(ausführliche Angaben bitte zusätzlich auf max. 2 DIN A4 Blättern)

	1. Bedarf / Begründung

Das Bielefelder Bauernhausmuseum zeigt das bäuerliche Leben von vor ca. 150 Jahren, welches eine große Faszination auf Kinder von heute ausübt. Ein Leben ohne Annehmlichkeiten des täglichen Lebens (Strom, fließend Wasser, Toilette etc.)  und auch die Kindheit von damals (ohne viel Spielzeug, Medien und mit viel körperlicher Arbeit) beschäftigt die Kinder und lässt sie den eigenen Komfort wertschätzen. Die Reaktionen und Emotionen schwanken zwischen Bewunderung / nostalgischen Vorstellungen und Mitleid bzw. Erleichterung, dass das Leben für Kinder heutzutage meist angenehmer ist. Dass es aber auch heute noch Kinderarmut, Entbehrungen und Notsituationen (auch in Deutschland) gibt, soll in diesem Projekt Thema sein. 
Das Bielefelder Bauernhausmuseum ist ein Ort, der neben dem täglichen offenen Museumsbetrieb auch museumspädagogische Aktionen (Backen, Buttern, Spielen wie vor 150 Jahren etc.) für Kinder und Jugendliche durchführt. Meist besuchen Gruppen von Kindern das Museum im Rahmen von Schul- bzw. Kitaveranstaltungen bzw. bei Kindergeburtstagen. Auch gibt es Familien, die ihre Kinder zu offenen Angeboten im Nachmittagsbereich anmelden oder das Museum im Rahmen von Festen oder Märkten besuchen. Hier ist anzumerken, dass Kinder mit Migrationsgeschichte oder Fluchthintergrund eher Besucher im schulischen Kontext sind. Das Bauernhausmuseum als Ort außerschulischer kultureller Bildung auch ihnen anzubieten, soll ein Ziel dieses Projektes sein. Die Zusammenarbeit mit dem Verein „Tabula e.V.“, der Kinder und Jugendliche, die auf Grund ihrer sozialen Herkunft geringere Bildungschancen haben als andere, fördert und geflüchtete Kinder im schulischen und außerschulischen Kontext begleitet und unterstützt, ermöglicht es gezielt diese Kinder als Zielgruppe des Projektes anzusprechen. Die Kinder bekommen die Möglichkeit, sich in einem „Feriencamp“ theatral auszuprobieren, andere Kinder kennen zu lernen und eine Aufführung zu erarbeiten, deren Präsentation ihnen Selbstvertrauen und Gruppenzugehörigkeit ermöglicht und sie stolz auf das Erreichen eines gemeinsamen Ziels macht.
Die Lage, Umgebung, das Ambiente und die gesamte Atmosphäre des Bauernhausmuseums sind Alleinstellungsmerkmale, die diesen Ort zu einem besonderen Ort machen. Geschichte kann hautnah erlebt und nachvollzogen werden. Gerade Kinder sind für diese Art der Kulturvermittlung empfänglicher als für Vorträge, geschriebene Informationen und Ausstellungstafeln. Das Museum bietet einen Raum für sinnliches Erleben: das Licht in den schwach beleuchteten Gebäuden, der Geruch, der Staub, die Temperaturen; dies alles lässt die Kinder mit ihren Sinnen in die Welt von früher eintauchen. Für eine gewisse Zeit sind sie raus aus ihrer modernisierten Welt und tauchen ab in die Welt vor 150 Jahren. Dieser Ort ist prädestiniert für das Medium Theater. Vereinzelt gibt es schon Theaterworkshops z.B. im Rahmen der Kulturwandertage. Das Theater bietet hier nochmals eine zusätzliche Möglichkeit, museumspädagogische Inhalte zu vermitteln, indem die Kinder sich mit diesen Inhalten szenisch und somit erlebbar auseinandersetzen. Zum anderen ist das ganze Museum eine potentielle große Bühne, die erforscht, bespielt und erobert werden will. Diese Bühne befindet sich drinnen oder draussen, in der Deele oder auf dem Hof, vor der Mühle oder auf der Wiese. Vielleicht sogar überall.

2. Ziele

Das Theaterprojekt soll ein offenes Angebot für Schüler und Schülerinnen zwischen 7 und 12 Jahren sein. Durch die Kooperation mit Tabula e.V. sollen jedoch gezielt Kinder und Jugendliche, die auf Grund ihrer sozialen Herkunft geringere Bildungschancen haben als andere sowie Kinder mit Fluchthintergrund angesprochen werden. Wünschenswert ist jedoch eine gemischte Gruppe aus Kindern mit Migrationsgeschichte, mit Fluchthintergrund, aus bildungsfernen sowie bildungsnahen Familien. Es soll für eine Woche in den Sommerferien stattfinden und als kostenfreies Angebot auch besonders Kinder aus Familien ansprechen, die oft nicht die finanziellen Möglichkeiten haben, an außerschulischen Bildungsangeboten teilzunehmen. Ebenso soll das Museum als potentieller Ort für ästhetische Bildung gestärkt werden. Eine öffentliche Aufführung am Ende des Projektes soll dies zusätzlich unterstützen.

Inhaltlich sollen sich die Kinder in dem Theaterprojekt mit dem Thema „Helfen, unterstützen“ auseinandersetzen. Grundlage hierfür bietet der mythische/märchenhafte Bezug zu kleinen Helfern auf dem historischen Hof (Wichtel, Gnome, Heinzelmännchen). Das Märchen „die Wichtelmänner“ der Gebrüder Grimm, in dem ein armer Schuster mit Hilfe seiner Hauswichtel sein Überleben sichern kann und ihnen aus Dankbarkeit Kleidung gegen die Kälte und ihre Freiheit schenkt, kann Grundlage der Inszenierung sein. Wie kann durch gegenseitige Hilfe ein hartes und entbehrungsreiches Leben erleichtert werden? Was sind essentielle Bedürfnisse eines jeden Menschen? Hier sollen neben Schlaf, Nahrung und Wärme aber auch Bedürfnisse wie Anerkennung, Liebe, Sicherheit, Freundschaft etc. herausgearbeitet werden, die auch für Menschen (und besonders Kinder) in unserer heutigen Gesellschaft lebenswichtig sind. Ebenso soll die gegenseitige Unterstützung, das „Etwas-zurück-Geben“ aber auch das altruistische Helfen thematisiert werden. Dem theaterpädagogischen Prozess sind soziale Erfahrungsprozessen wie Stärkung der Teamfähigkeit, Förderung der Selbstinszenierung, Eigen- und Fremdwahrnehmung, Förderung von Kommunikationsfähigkeit und Stärkung des Selbstvertrauens von Natur aus inhärent. Zusätzlich soll aber somit ein großes Augenmerk auf Fähigkeiten gelenkt werden, die gerade in unserer heutigen Gesellschaft in Hinblick auf Flucht, humanitäre Krisen, aber auch Ausgrenzung und Mobbing immer wichtiger werden. Was fehlt einem Menschen, wenn ihm die grundsätzlichen Bedürfnisse verwehrt werden und was kann Hilfe und Unterstützung für einen Menschen bedeuten? 
Das Bauernhausmuseum ist durch die o.g. Lage und Ausstattung sowohl Ort des Ausprobierens und Erlebens, als auch Bühne für die Inszenierung. Die Kinder können selber entscheiden, wo sie spielen wollen, ob ihre Bühne an unterschiedlichen Orten sein soll und das Publikum während der Aufführung „wandert“. Sie setzen sich somit mit räumlich-ästhetischen Fragen auseinander und erfahren, was für eine gute Bühnensituation zu beachten ist. Das gemeinsame Arbeiten an einem Produkt (Aufführung) stärkt das soziale Miteinander und bietet Möglichkeiten der Integration, des gemeinsamen Schaffens und Erlebens von Kindern mit und ohne Migrationsgeschichte und aus unterschiedlichen sozialen Schichten.

3. Arbeitsweisen (Methoden, Zeiten, Dauer, Personal, Räume, Material)

Das Projekt soll in den NRW-Sommerferien vom 13.8. bis zum 17.8. 2018 stattfinden. Zwei TheaterpädagogInnen der LAG Spiel und Theater NRW. e.V. betreuen die 12 bis max. 20 Kinder von 10.30h bis 16h. Unterstützt werden sie hierbei durch eine ehrenamtliche Person des Vereins Tabula, die sich um organisatorische Belange kümmert (z.B. telefonische Rückfragen bei Nicht-Erscheinen), vor Ort Ansprechpartner für die Kinder ist und die Hin-und Rückfahrt der Kinder organisiert. Dieses ist wichtig, da das Bauernhausmuseum aufgrund seiner Lage für viele Kinder nur durch öffentliche Verkehrsmittel erreichbar ist und besonders die Kinder im Grundschulalter auf dieser Strecke noch begleitet werden müssen. Des Weiteren wird voraussichtlich ein/e StudentIn, der/die sich bei Tabula engagiert, das Projekt im rahmen eines Praktikums begleiten. Geprobt wird, wie oben beschrieben, auf dem Gelände des Museums, bei schlechtem Wetter in der Deele oder im Kinderhaus. Grundlagen des Theaterspiels wie Spontaneität, Wahrnehmung, Präsenz und Körpergefühl sind erste Schritte hin zu einer nachfolgenden theatralen Auseinandersetzung mit der o.g. Geschichte und dem Thema „Helfen“. Durch Improvisationen kleiner Szenen, die auch gerne eigene Ideen der Kinder aufgreifen können, soll der Rahmen für die Inszenierung gesteckt werden. Anschließende intensive Probenphasen bereiten auf die Aufführung vor. Ggf. (je nach zeitlichen Möglichkeiten) kann eine Beschäftigung mit Maskenspiel als eine weitere Gestaltungsidee aufgegriffen werden. 

Während des Projektes gibt es einen Mittagssnack, der von MitarbeiterInnen des Bauernhausmuseums und des dort ansässigen Cafés in der Küche zubereitet wird. Es können Materialien des Museums (historische Gegenstände wie Eimer, Wannen, Holzschuhe, Besen, Schemel etc.) verwendet werden. Die LAG Spiel und Theater NRW e.V. stellt Schminke und ggf. Masken für die Inszenierung. Die öffentliche Aufführung findet am 17.8. gegen 14h statt.

4. Auswertung / Dokumentation

Die öffentliche Aufführung soll von der Presse angekündigt und wenn möglich begleitet werden. Weitere Werbung erfolgt über die Internetseiten der Kooperationspartner, des Bauernhausmuseums und soziale Netzwerke. Ebenso soll die Präsentation durch Videoaufnahmen dokumentiert werden. Teilnehmerfragebögen und eine ausführliche Reflexion inkl. Fotomaterial der TheaterpädagogInnen sollen die Ergebnisse in Hinblick auf die Zielvorgaben erörtern.

Die Kinder werden auf dem Sommer-Abschlussfest von „Tabula“ am 24.8.2018 ihr Projekt an einem Infotisch vorstellen (durch Fotos, das Videomaterial, persönliche Portfolios o.ä.). Des Weiteren soll nach Absprache mit den Schulen das Video der Aufführung vor Ort den anderen Kindern gezeigt werden.


	Kurzbeschreibung (Ca. 5 Zeilen)
	Integratives Theaterprojekt zum Thema „Helfende Hände“ (in Anlehnung an „Die Wichtelmänner“ der Gebrüder Grimm) für Kinder mit Fluchtgeschichte und Kinder mit und ohne Migrationshintergrund am Bielefelder Bauernhausmuseum

	Finanzierungsplan
Ausgaben
· Material/Werbung
· Honorare (37,50/45 Min..)
· Verpflegung

	Honorare: 2 Theaterpädagogen à 30 Ustd.     =                 2.250,00€
Honorar Ehrenamtliche/r Tabula 

(30 Std. à 10€)                                                 =                   300,00€

Material / Werbung                                         =                   200,00€

Verpflegung Personalkosten 

(5 Tage à 2 Stunden à 10€)                             =                    100,00€

Verpflegung Lebensmittel / Getränke             =                   150,00€

Transportkosten Kinder (Bahnticket)              =                   120,00€
Miete / Reinigungskosten / Betriebskosten
Bauernhausmuseum                                         =                   400,00€



	Beantragte Summe

	                                                                                            3.520,00€


Unterschrift Antragsteller*in  (Projektleitung) Ort, Datum:

_______________________________________

Unterschrift Kooperationspartner*in
_________________________________________

